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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung,
betr. die Vornahme öffentlicher Schutzimpfungen

gegen Schweinerotlauf.
Die Ortsvorfteher werden unter ausdrücklichem

Hinweis auf den Erlast des K. Ministeriums des
Innern vom 21. Januar 1905, betreffend die Vor¬
nahme öffentlicher Schutzimpfungen gegen Schweine¬
rotlauf Min .-A.-Bl . S . 81, beauftragt , einen Auf¬
ruf zur Anmeldung von Schweinen zur Impfung
alsbald zu erlassen, in welchem auf die Entschädi¬
gungsleistung (Ziff . 7 u. 8 des genannten Erlasses)
und insbesondere darauf hingewiesen ist, dast nicht
mehr bloß die Verluste durch Jmpfrotlauf , sondern
auch diejenigen Verluste entschädigt werden, welche
durch spätere, während der gewöhnlichen Dauer des
Impfschutzes vorkommende Rotlauffälle erwachsen
und daß die Schutzimpfungenvon nachteiligen Folgen
begleitet sein können, wenn sie bei zu warmer Wit¬
terung vorgenommen werden.

Hiebei ist hervorzuheben, dast die Entschädigungs¬
leistung nur für öffentliche Impfung vorgesehen ist.

Als Termin für die Anmeldungen beim Orts¬
vorsteher wird der 25. Juni bestimmt.

Der Ortsvorsteher hat die eingekommenen An¬
meldungen in ein Verzeichnis einzutragen , aus wel-

em die Namen der Besitzer der Tiere , sowie die
tiickzahl derselben ersichtlich sein müssen.

Das Verzeichnis ist alsbald nach Ablauf der An-
meledefrist bei der Oberamtstierarztstelle direkt ein-
einzureichen.

Fehlanzeigen sind nicht erforderlich. Der Vollzug
des Erlasses ist im Schulthei'genamtsprotokoll zu be¬stätigen.

Calw,  15 . Juni 1912.
K. Oberamt:

Amtmann Rippmann.

„Konfessionelle Wiederwärtigkeiten . "
Zu dem unlängst an dieser Stelle veröffentlichten

Aufsatz unter obiger Ueberschrift schreibt uns die
„Lvang . Pressekorrespondenz" :

„Dast konfessioneller Zank in der Tagespresse zum
Widerwärtigsten gehört, was es gibt , darin können
wir demArtikel in Nr .135 des „C. T." nur beistimmen.
Auch wer kein Freund solcher Auseinandersetzungen
ist, kann sich indes der Beobachtung nicht verschließen,
daß sich nachgerade das Wort „konfessionell" zu einem
Schlagwort auszuwachsen beginnt , das herhalten
must, so oft man gerne unangenehme Fragestellungen
kurzerhand abweisen möchte, die doch unvermeidlich
sind nicht bloß zur Wahrung berechtigter Interessen
des evangelischen Volkstums , sondern oft der ge¬
samten geistigen Kultur und der geschichtlichenWahrheit.

Was ist denn Großes geschehen, dast jener Artikelder „Köln. Ztg.", der übrigens längst seine Antwort
gefunden hat , nun auch bei uns im Süden dazu Her-
Halten muß, um friedfertigen Lesern des schwäbischen
Waldteils den Spiegel ihrer protestantischen Un¬duldsamkeit vorzuhalten?

Da hat der preußische Generalsuperintendent La-
husen an Pfingsten den Pfadfindern eine patriotischeFeldandacht gehalten , die, — man höre — mit evan¬
gelischen Chorälen eingeleitet wurde.

Da hat ein zweiter Eeneralsuperintendent , Köh¬
ler, in einem evangelischen  Feldgottesdienst,in einem evangelischen  Gotteshause , in Gegen¬
wart des evangelischen  Kaisers , wo kein ein¬
ziger Katholik anwesend zu sein brauchte, gewagt,
von den Segnungen der Reformation für das deutsche
Volk und vom evangelischen Kaisertum etwas zu
möen. Und endlich hat das böse Polizeipräsidium
von Berlin die „Grauen Schwestern" sanft, aber
nachdrücklich daran erinnert , unter welcher strikten Be¬
dingung ihnen seinerzeit die Niederlassung in der

Reichshauptstadt gestattet worden ist, nämlich nur
katholische Personen bei sich in Pension zu nehmen.
Daß sie angehalten wurden, ihre evangelischen Pen¬
sionärinnen zu entlassen — von Rechts-  und G e-
setzes  wegen — braucht nicht wie eine grausame
Mißhandlung der armen betroffenen Fräulein in die
Welt gerufen zu werden ; standen ihnen doch nicht¬
katholische Pensionshäuser genug zur Verfügung.

Das sind also die geschehenen Untaten . Wer
darin das „Konfessionelle" im verpönten Sinn des
Wortes erblicken mag, der müßte freilich darauf hin¬
wirken, daß evangelisch denkenden Männern der
Mund verboten wird , wenn sie ihrer Ueberzeugung
Ausdruck geben, dast das endliche Hochkommen des
deutschen Volkes seinem Zusammenhang mit den von
der Reformation proklamierten Grundsätzen zu ver¬
danken ist. Und der müßte dann auch das Wort
Bismarcks  unter Klausur legen, der so frei war,
vom evangelischen Kaiser tumzu  reden . Und schließ¬
lich noch das Wort Kaiser Friedrichs,  der sich
einmal herausnahm , zu bemerken: „Man wird auch
noch sagen dürfen , daß man evangelisch ist".

Soweit die „Evang . Pressekorrespondenz". Nie¬
mand, als uns selbst, freut es aufrichtiger, wenn die
in unserem ersten Artikel ausgesprochene Kritik
evangelischer Intoleranz nicht auf die angeführten
Fälle zutreffend war . Die obige Einsendung würde
eine ausführliche Rechtfertigung der im ersten Ar¬
tikel vertretenen Grundsätze fordern , denn sie zeugt
keineswegs von ernsthaftem Willen , zu verstehen,
was wir kritisierten. Jemand das Recht zu nehmen,
zu sagen, er sei evangelisch, das fällt einem wahrhaft
Toleranten nie ein und wir taten das nicht, — daß
aber viele unserer Evangelischen eine gutgemeinte
Vorhaltung nicht vertragen können, das zu erfahren
hatten wir während der Zeit , die zwischen der Ver¬
öffentlichung dieser beiden Artikel liegt , reichlich Ge¬
legenheit . Diese Erfahrung stärkte in uns da^
Empfinden , daß Gerechtigkeit und der Wille , ihr
überall zum Durchbruch zu verhelfen, mit verschie¬
denen Augen angesehen wird . Wir möchten in der
Angelegenheit aber Schluß machen, sie hat sich schon
ordentlich zu konfessioneller Widerwärtigkeit ausge¬wachsen.

Parlamentarisches.
Stuttgart,  15 . Juni 1912.

Aus den Kommissionen.
Der Finanzausschuß stimmte in seiner heutigen

Sitzung dem 4. Nachtrag zum Finanzgesetz betr . Ge¬
währung von Zulagen an Vorstände, Hausväter,
Lehrer und Lehrerinnen der Rettungsanstalten und
verwandter Anstalten einstimmig zu. Es handelt sich
dabei, wie der Referent Liesching  betonte , ledig¬
lich um die nachträgliche Gewährung der Auf¬
besserungsbeträge von 1911 für die an diesen An¬
stalten im Hauptamt tätigen Lehrer , Lehrerinnen
und Geistlichen, um diese den im ordentlichen Dienst
angestellten Lehrern und Geistlichen in den Bezügen
gleichzustellen. Auf Antrag des Abg. Gröber
wurde mit 11 gegen 3 Stimmen (Sozialdemokraten)
eine entsprechende Resolution angenommen. Her¬
nach wurde die kürzlich unterbrochene Beratung derNovelle betr . die Wirtschaftssportel  wieder
ausgenommen und dabei ein Antrag Gröber  vor¬
gelegt, dahin : für die Erteilung der Erlaubnis zumBetrieb einer East- und Schankwirtschaft vom Ee-
werbesteuerkapital s) bis zu 200 Mk. 40 Prozent,nicht unter 50 Mk., für die folgenden 300 Mk. 30
Prozent , für die folgenden 500 Mk. 20 Prozent ; b).für die höheren Beträge Rahmensporteln einzu-
setzen. Der Abg. Staudenmeyer  brachte , jenachdem das System der Rahmensporteln oder das
der festen Prozentsätze die Mehrheit habe, zwei ver¬
schiedene Anträge ein. Es wurde, nachdem der Abg.
Rübling  gleichfalls einen Antrag eingebracht
hatte , beschlossen, zunächst nur die prinzipielle Frage

über das System dieser Sporteln zu erörtern und
die finanzielle Wirkung vom Ministerium für die
einzelnen Vorschläge mindestens schätzungsweise be¬
rechnen zu lassen, ehe über die einzelnen Anträge de¬
battiert werde. In der Debatte sprachen sich die Re¬
gierungsvertreter in erster Linie für das System der
Rahmensporteln aus , um den verschiedenen indivi¬
duellen Verhältnissen mehr Rechnung zu tragen.
Gegen die Rahmensporteln und für feste Sätze durch¬
gehend äußerte sich ein Mitglied der Volkspartei,
ebenso ein Mitglied des Zentrums , der konservativen'
und der sozialdemokratischen Fraktion , jedoch jeweils
nicht im Namen ihrer gesamten Fraktion . Bei der
am Schluß der Generaldebatte vorgenommenen Ab¬
stimmung wurde die erste Frage , ob bis 1000 Mk.
Gewerbesteuerkapital feste Sporteln bestimmt wer¬
den sollen, bejaht mit 10 gegen 3 Nein und 1 Ent¬
haltung , die zweite Frage , ob auch darüber hinaus
durchgehend feste Prozentsätze bestimmt werden sol¬
len, bejaht mit 10 gegen 4 Nein , ebenso wurde die
dritte und die vierte Frage , ob ein absoluter Mi¬
nimalsatz und ferner ob ein Höchstsatz bestimmt wer¬
den soll, je bejaht mit 10 gegen 4 Stimmen . Nach
Mitteilung des Regierungsvertreters hat das Mini¬
sterium für den Fall , daß durchgehend feste Prozent¬
sätze vorgezogen werden, folgenden Vorschlag ent¬
worfen : bis 1000 Mk. Eewerbesteuerkapital 40 Pro¬
zent, für die folgenden 2000 Mk. 20 Prozent , für
die folgenden 3000 Mk. 12,5 Prozent , für die folgen¬
den 5000 Mk. 7,5 Prozent , für den Rest 5 Prozent
Der Vorschlag wurde allseitig hinsichtlich Höhe und
Umfang der untersten Stufe bekämpft. Die Abg.
Liesching - Staudenmeyer  brachten dagegen
folgenden Antrag ein : Ziff . 1. Bei Annahme
fester Prozentsätze die Sätze wie folgt zu ändern:
bei einem Eewerbesteuerkapital bis 200 Mk. 40 Pro¬zent, als Minimum 50 Mk., für folgende 201—500
Mk. 35 Proz ., für folgende 501—1000 Mk. 30 Proz .,
für folgende 1001 bis 2000 Mk. 25 Proz ., für folgende2001—3000 Mk. 20 Proz ., für folgende 3001—5000
Mk. 15 Proz ., für folgende 5001—7500 Mk. 10 Proz .,
für folgende 7501—10 000 Mk. 8 Proz ., für folgende
10001—15 000 Mk. 6Z4 Proz ., für folgende 15 001
—20 000 Mk. 5 Proz ., für folgende 20 001—30 090
Mk. 3 Proz . Von da an wie im Entwurf . — Die
Beratung .dieser Frage (Ziff . 1) und der Ziff . 2 (Er¬
mäßigung für Sohn und Ehegatten wurde nun aus¬
gesetzt, um die Schätzungen der Regierung abzuwar¬ten . Die Ziff . 3 (für Konzession zu neuem Wirt-
schastsbetrieb eine ums Doppelte erhöhte Sportel)
wurde angenommen ; bei Ziff. 4 (Vranntweinschank
daneben) ist im Entwurf Erhöhung um 10 Proz .,
mindestens um 20 Mk. vorgesehen; die Abg. Elsas,
Liesching , Staudenmeyer  beantragten 5
Prozent mit 10 Mk. Minimum . Dieser Antragwurde abgelehnt und der Entwurf angenommen mit
9 gegen 4 Stimmen und 1 Enthaltung . Die Be¬
ratung der verschiedenen Formen der 'Verlegungs¬sportel konnte nicht mehr beendigt werden.

Sr

Der Ausschuß zu dem Entwurf eines Aus¬
führungsgesetzes zur Reichsversiche¬
rungsordnung  nahm heute zu den abweichen¬
den Beschlüssen der Ersten Kammer Stellung . Auf
Vorschlag des Vorsitzenden wurde zunächst die Frage
besprochen, ob das Landesversicherungsamt erhaltenund vier Oberversicherungsämter geschaffen werden
sollen. Die beiden Regierungsvertreter bekämpftennochmals entschieden die Beschlüsse der Zweiten Kam¬
mer. Von einem Redner der Sozialdemokratie und
des Zentrums wurden diese energisch verteidigt . Der
Abg. Feiger  beantragte , die Regierungsvorlagewieder herzustellen. Dieser Antrag wurde mit 8
gegen 7 Stimmen abgelehnt . Entgegen der Haltung
der Ersten Kammer wurde sodann mit 9 gegen 6
Stimmen beschlossen, auf den Beschlüssen zu be¬harren , wie sie die Beibehaltung dSs Landesver¬
sicherungsamts und die Schaffung von vier Oberver-



sicherungsämtern vorsehen. Der Beschluß der Ersten
Kammer , die Oberversicherungsämter im Falle der
Beibehaltung der Kreisregierungen an diese anzu¬
gliedern , wurde mit 11 gegen 4 stimmen abgelehnt.
Der Art . 1 S . 1 wurde nach der Fassung der Ersten
Kammer angenommen. Im übrigen wurde be¬
schlossen, auf den früheren Beschlüssen der Zweiten
Kammer zu beharren , sodast also das Bestätigungs¬
recht der Beamten der Arbeiteroersicherung durch
das Oberversicherungsamt wegfüllt. Weiter beschloß
der Ausschuß unter Ablehnung der Beschlüsse der
Ersten Kammer , bei 15 weiteren Artikeln auf den
Beschlüssen der Zweiten Kammer zu beharren . Im
Art . 61 wurde ein neuer Absatz beschlossen, der eine
bessere Versorgung der Angestellten der Kranken¬
kassen und Berufsgenossenschaftenvorsieht. Hinsicht¬
lich der Zusammenlegung der landwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaften und der Einziehung der
Staatsforstverwaltung in diese hielt der Ausschuß
an den Beschlüssen der Zweiten Kammer fest.

Stadt , Bezirk und Nachbarschaft.
Calw,  17 . Juni 1912.

p. Schwarzwaldvereinsausflug . Wenn eine
Schwarzwaldvereinstour mit Bahnfahrt beginnt
und ebenso endet, dann hat der offiziöse Vereins¬
chronist seine Helle Freude daran und gerne ver¬
traute er sich der umsichtigen Führung O. Gevrgii ' s
an , um über den gelungenen Nachmittagsausilug
kurz zu berichten. — Die Fußwanderung begann in
Liebenzill und zog sich, zuerst durch den sog. Olga¬
hain folgend, allmählich durch's reichlich mit Wasser
versehene Mohnbachtal entlang auf die Höhe und
dem Ziel , dem „Hirsch" in Unterhaugstett entgegen.
— Eine Aufnahme mit dem „Knippskasten" machte
unterwegs ein Vereinsmitglied und wenn die Platte
etwas werden wird , so ist darauf deutlich zu er¬
kennen, daß von den über 50 Teilnehmern die holde
Weiblichkeit vorherrschend war , und das ist gut so.
Die Bedienung im Hirsch war schnell und gut . Ge¬
meinsame Gesänge belebten das Beisammensein;
einer hatte ein besaitetes Marterinstrument mit¬
geschleppt und erhob seine Stimme zu einigen Soli,
ein anderer erhob noch gewaltiger seine Stimme
für das schöne Lied „Zwei Aeuglein braun ", wäh¬
rend draußen Pluvius wartete , um die fröhliche
Schar, die sich teilweise zwanglos unter Regen¬
schirmen zusammenfand,den Berg hinunterzugeleiten,
um von Liebenzeü aus die Heimreise wieder anzu¬
treten.

Kc-b. Mutmaßliches Wetter . Ein überraschend
schnell aus dem Atlantischen Ozean aufgetauchter
Luftwirbel hat die Hoffnung auf eine Besserung
der Wetterlage aufs neue zunichte gemacht und den
von Südwesten herannahenden Hochdruck abermals
zurückgedrängt. Für Dienstag und Mittwoch ist des¬
halb immer noch vielfach trübes , windiges und strich¬
weise mit Niederschlägen verbundens Wetter in Aus¬
sicht zu nehmen. _

K>Bad Liebenzell, 15. Juni . In Schömberg fand
gestern die Grllndungsversammlunq der „Kraft¬

wagengesellschaft Bad Lieben zell —
Schömberg — Höfen"  statt . Es hat sich aus
Interessenten genannter Orte eine Gesellschaft mit
beschränkter Haftung gebildet. Das Stammkapital
beträgt 25 000 Mk. Mit der Verbindung ist die Be¬
förderung von Personen und Expreßgütern beab¬
sichtigt. Auch die Beförderung der Post von Lieben¬
zell oder Höfen für Schömberg und Langenbrand ist
von der Gesellschaft übernommen. Interessant ist,
wie sich die bürgerl . Kollegien von Langenbrand
zu dem Unternehmen stellen. Sie halten die seit¬
herige Poststraße nach Höfen für den Autobetrieb
ungeeignet . Auch werde durch den Autoverkehr der
übrige Fuhrwerksverkehr behindert und bitten daher
das K. Oberamt , den? Unternehmen die Genehmi¬
gung zu versagen! Der vom Oberamt bestellte Sach¬
verständige kam aber zu dem Urteil , daß ein Grund
zur Versagung nicht vorliege. Seit 25. Mai ist die
Linie auf Kosten der Gemeinde Schömberg im Be¬
trieb , und die seitherigen Betrieüsergebnisse sind als
günstige zu bezeichnen, sodaß eine Rentabilität , auch
wenn im Winter der Verkehr kein starker sein wird,
in sickere Aussicht zu nehmen ist. In den Vorstand
der neugegründeten Gesellschaft wurden die Herren
Direktoren Römpler und Keser, und als Ersatzmann
Oberinspektor Speidel berufen . Der Aufsichtsrat be¬
steht aus den Herren Schultheiß Hermann , Notar-
Schaufler , Postverwalter Beck und Hauptlehrer Acker¬
mann aus Schömberg, Stadtschultheiß Mäulen und
Apotheker Mahl aus Liebenzell und Schmauderer
aus Höfen.

-e- Ostelsheim, 16. Juni . Vom Samstag auf
Scnntagnacht wurde im hiesigen Stationsgebäude
eingebrochen und der Kassenvorschuß von ganz ge¬
ringem Betrag gestohlen. Von einem Einbruch in
Althengstett wird gleichfalls gemeldet : es scheint sich
in beiden Fällen um ein und denselben Dieb zu
handeln.

Eärtringen OA. Herrenberg, 15. Juni . Auf dem
Transport in der Eisenbahn hierher verwickelte sich
dieser Tage eine hochträchtige Kalbin in ihrem
Strick und würgte sich selbst so schwer, daß sie noch
im Wagen gestochen werden mußte.. Nachdem das
Tier hier ausgeladen war . sollte es auf Veranlassung
des Fleischbeschauers verscharrt werden. Als man
aber am andern Morgen dazu schritt, war die Kuh
verschwunden. Diebe hatten sich über Nacht billiges
Fleisch verschafft. Eine zurückgelassene Tabakspfeife
wird ihnen aber wohl den Braten versalzen.

Württemberg.
21. Bundestag des Württembergischen Kriegerbuudes.

Göppingen,  16 . Juni 1912.
Die Stadt und die Göppinger Kampfgenossenschaft

haben gehalten, was sie versprachen und ließen den
Angehörigen des Wllrtt . Kriegerbundes eine überaus
freundliche und herzliche Aufnahme zuteil werden.
Nicht allein die Straßen verliehen durch einen
reichen, einheitlichen und künstlerisch einwandfreien
Schmuck der Stadt ein festliches Gepräge, sondern auch

die Einwohnerschaft ließ sich alles daran gelegen sein,
den aus allen Gauen Württembergs , den Nachbar¬
staaten, sowie aus Preußen herbeigeeilten Gästen den
Aufenthalt möglichst angenehm zu gestalten. Der Him¬
mel hielt sogar noch mehr, als er in den letzten Tagen
erhoffen ließ, und machte den Wetterpropheten , die
noch gestern abend keinen Glauben fanden, alle Ehre.
Das Wetter war schön! Gestern morgen war die
Bundesfahne hier angekommen, der die Mitglieder
des Empfangsausschusses, der Kampfgenossenschaft
und der Stadtverwaltung mittags das Geleite auf
den Bahnhof gaben zum Empfang des Bundesprä¬
sidiums, das nachmittags die Verhandlungen für den
Vertretertag vorbereitete . Gesten abend fand das
von über tausend Personen besuchte, von warmem
Patriotismus beseelte Festbankett im Schockenseesaal
statt, das durch Reden des Vorsitzenden der Göppinger
Kampfgenossenschaft, früherer Reichtngsabgeordneter
Wiel  an d , des Oberbürgermeisters Dr . Keck , des
neuen Bundespräsidenten Frhr . v. H ü g e l , des Ver¬
treters des Preußischen Landeskriegerverbandes , v.
Bartels,  des zweiten Vorsitzenden des Bundes,
Baurat Dobelu.  a ., sowie durch Eesangsvortrüge
des Liederkranzes, Jnstrumentalkonzert usw. ausge¬
füllt wurde und allgemein befriedigte . Heute früh
wurde die Vertreterversammlung abgehalten , die der
zweite Vorsitzende des Bundes , Baurat Dobel,  er-
öffnete, indem er des Prüsidentenwechsels gedachte,
Exzellenz v. Greifs Worte der Anerkennung für seine
langjährige ersprießliche Tätigkeit als Vorsitzender
des Bundes widmete und den neuen Präsidenten
Generalleutnant z. D. Frhr . von Hügel, mit herz¬
lichen Begleitworten vorstellte. Frhr . v. Hügel
übernahm den Vorsitz und versprach, seine ganze
Kraft einzusetzen für die gute Sache des Bundes und
für jedes einzelne Mitglied . Nach einer freundlichen
Begrüßung des Kriegertages durch Oberbürger¬
meister Dr . Keck erwähnte der Vorsitzende die Ab¬
wesenheit des Königs, der, wenn auch aus Gesund-
heitsücksichten am Erscheinen verhindert , doch den
Verhandlungen mit großem Interesse folge. Der
Vorsitzende begrüßte noch besonders die Vertreter der
auswärtigen Verbände , ferner den Minister des In¬
nern v. Pischek,  dem er für sein Interesse dankte,
und den Vertreter des Kriegsministeriums , Oberst
v. Schröde  r . Exzellenz Perglerv . Perglas
und der Vorsitzende des Kyffhäuserbundes, Exzellenz
v. Lindequist,  hatten Entschuldigungsschreiben
gesandt. Auch gedachte der Vorsitzende alsdann mit
herzlichen Worten des Rücktrittes des früheren Prä¬
sidenten v. Greifs,  dessen segensreiche Arbeit er
gewissenhaft fortzusetzen bemüht sein werde, und
ehrte das Andenken der seit der letzten Tagung ver¬
storbenen Mitglieder , sowie der Herzogin Wera von
Württemberg , die sich um das Zustandekommen des
Champignydenkmals besonders verdient gemacht
habe. Der Bund habe auch in seiner letzten Geschäfts-
Periode erhebliche Fortschritte hinsichtlich der Zu¬
nahme an Mitgliedern sowohl wie in der Ausge¬
staltung seiner Unterstlltzungseinrichtungen gemacht.
Mit einem begeistert aufgenommenen Kaiserhoch er¬
klärte der Vorsitzende den Bundestag für eröffnet.

Tyrann Thre.
67) Roman von K. Lubowski.

(Fortsetzung.)
Vater und Sohn hatten sich„gute Nacht" gesagt.

Der Oberst wollte noch arbeiten . Ein Weilchen blieb
Jürgen unschlüssig am Fuße der Treppe stehen. Es
zog ihn fast gewaltsam in die stille, lichte Sommer¬
nacht hinaus , die über alles ungestüme Sehnen ihre
weiche Hand hält . Dann aber besann er sich. Er
stieg die Stufe empor und klopfte bei Adda an.

„Bist Du noch wach, Schwesterlein?"
Kein Laut von drinnen . Totenstille . Noch ein¬

mal klopfte er. Diesmal lauter und anhaltender.
Und wieder blieb alles still. Da drückte er vor¬

sichtig auf die Klinke und trat ein. Sie hatte ver¬
sprochen, ihn heute zu erwarten . Vielleicht war sie
eingeschlafen, aber ihr Zimemr war leer.

Ein leichter, süßer Rosenduft schwebte durch das
geöffnete Zimmer . Er ließ seine Blicke umher¬
wandern.

Wie traut das hier war ! Plötzlich ging ein Ruck
durch seinen Körper. Dort auf dem zierlichen Schreib¬
tisch lag ein Bild . Und das Bild stellte den Mann,
dessen Name in diesem Hause niemals wieder nach der
unseligen Geschichte genannt werden durfte , dar.
Hans Weddo von Tarenberg . Wie durfte seine
Schwester nach alledem ihre Äugen noch auf jenem
ruhen lassen? Das schöne, friedliche Gefühl, das ihn
soeben noch feierlich durchflutete, war dahin . Das
Blut pochte ihm gegen die Schläfe. Er wandte sich
zum Gehen. Der Rosenduft erschien ihm schwül und
unerträglich . Wie ein Berauschter stolperte er den
dunklen Gang entlang zu seiner Stube hin . Nur
das Bild nicht mehr sehen müssen, weder heute noch
jemals in der Zukunft.

Sobald er eingetreten war , riß er die Fenster weit

auf , Die dumpfe Zimmerluft legte sich wie eine!
schwere Hand auf sein Herz. Da erhob sich aus dem
Winkel, in den der blanke Strahl des Mondes nicht
hinkam, eine Mädchengestalt.

„Jürgen , kommst Du endlich?"
„Adda, Du bist hier ? Ich suchte Dich bereits.

Ich war in Deinem Zimmer , ich sah das Bild . Adda
nimm es fort , wirf e.s ins Feuer , sonst gibt es noch
ein Unglück!"

„Sei ruhig ! Vielleicht ist es schon gekommen.
Das Bild wirst Du, nachdem Du mich gehört hast,
an die Lippen pressen in heißer Scham und heißerer
Abbitte . Mach Licht Jürgen , mir zittern die Hände
zu sehr!"

Er erschrak.
„Du weinst ja , Adda !"
„Du wirst auch weinen —"
Jürgen liest wenige Minuten später den Brief,

den Adda mit der Abendpost erhalten hat . Es sind
dieselben Zeilen , die Nora so viel Mühe gemacht
haben.

Und als er sie zu Ende gelesen hat , sagt er ein
paar zitternde , heisere Worte:

„Ich — muß zum Vater ."
„Was kann dir der Vater in dieser Sache helfen,

Jürgen ? Frage doch Dein Herz!"
Er hört nicht auf sie. Den Brief in der Hand,

stürzt er hinaus . Er kann die Schwester nicht trösten,
so lange er selbst ein Verzweifelter ist. „Zum Vater,
zum Vater !" schreit es in ihm.

Der wird gut zu machen und zu heilen wissen,
was an jenen beiden gesündigt worden ist, denn er
ist nicht nur der Steinharte , er ist auch der gerechte
Richter.

Der Oberst sieht ihn voller Entsetzen an . Das ist
doch nicht derselbe Mensch, der noch vor kurzem demü¬
tig und dankerfüllt an seiner Seite ging? Verzerrt

ist sein Gesicht. Der Mund bebt und die Augen haben
einen irren Blick.

„Vater hilf uns , vorher aber lies das hier , da¬
mit Du verstehst!"

Das ist ein Notschrei, der aus dem Innersten
kommt.

Und der Oberst liest. Wohl eine halbe Stunde
lang . Er hält den Kopf gesenkt. Seine Zähne
graben sich tief in die Lippen. „Nur nicht schreien,
still sein, ganz still, abwenden, sich verhärten !" denkt
er. Jürgen empfindet das Qualvolle , das sonst in
dem Warten auf die Entscheidung zu liegen pflegt,
nicht. Er sucht die Scherben des zerbrochenen Glücks
zusammen, aber es sind ihrer zu viele. Er bekommt
kein Ganzes heraus.

Mit unartikuliertem Laut stürzt er sich endlich
dem Vater zu Füßen.

„Hilf gutmachen, Vater , du mußt nach Hohen-
Litzen fahren . Dü — du wir sind doch deine Kin¬
der."

Da kommt Leben in die starre Gestalt des
Obersten.

Steh auf, Jürgen !"
Er richtet den Sohn empor. Er richtet sich mit

übermenschlicher Kraft zur Fassung. Jetzt ist die
Klarheit da. Das Positive , das ihm bisher noch
fehlte. Die Stimme des Blutes , die beim Anblick
des Mädchens sprach, hat Recht behalten . Die
Stunde der Abrechnung kam. Ihr Kind führte sie
herbei, das auch sein Kind war . Das man mit Ver¬
leumdung überschüttet und aus seinem Hause ge¬
trieben hatte — in das Wasser. Und dennoch —
wozu jetzt noch helfen. Die geliebte Frau hat ihm
das Leben dieses Kindes nicht anvertraut , er war
also auch nicht für dasselbe verantwortlich . Aber
über das Leben seiner beiden anderen Kinder muß
er wachen, über deren Glück und deren Frieden.

(Fortsetzung folgt.)



Nachdem noch Oberjustizrat Windisch  für den
Kyffhäuserbund gesprochen hatte , gab der Vorsitzende
die vom König verliehenen Auszeichnungen aus An¬
last des Bundestages bekannt , unter anderem die
Verleihung des Ritterkreuzes 1. Klasse an den Fabri¬
kanten Stephan Schaible in Nagold  und des
Ritterkreuzes 2. Klasse des Friedrichsordens an den
Stadtschultheißen a . D . Sigel  in Lorch. Frhr . v.
Hügel  dankte namens der Ausgezeichneten und
Widmete dem König ein dreifaches Hurrah , das brau¬
send miderhallte . Der zurückgetretene Vorsitzende des
Bundes , Exzellenz v. Ereiff,  wurde zum aktiven
Ehrenmitglied ernannt . Acht Mitglieder erhielten
die Ehrenurkunde für 26jährige Zugehörigkeit zum
Bunde . Telegramme wurden abgesandt an den
Kaiser , den König und die Königin mit dem Aus¬
druck unwandelbarer Treue , ferner an die Exzellen¬
zen Frhr . v. Pergler v. Perglas und v. Lindequist . Die
Telegramme fanden im Laufe des Tages freundliche
Erwiderung.

Ter Bund zählt jetzt 10 Ehrenmitglieder , 468
Einzelmitglieder , 1907 Vereine , 116 000 aktive und
18 800 passive Mitglieder . Die allgemeinen Ge¬
schäfte fanden eine glatte Erledigung . Die Haupt¬
aufgabe sah das Präsidium bei dieser Tagung in der
Grundlage zur Gründung einer Bundes st erb e-
lasse,  insbesondere deshalb , weil etwa 50 000 Mit¬
glieder keiner Bezirkskasse teilhaftig sind und zudem
den Bezirkskassen eine schwerwiegende staatliche Kon¬
trolle auferlegt werden soll. Nach einer sehr aus¬
führlichen Debatte , in der in der Hauptsache die
Einrichtung befürwortet wurde , gelangte gegen 25
Stimmen der Antrag des Präsidiums zur Annahme,
wonach das geschäftsfllhrende Präsidium beauftragt
wird , eine allgemeine Sterbekasse des Verbandes auf
technisch und rechtlich gesicherter Grundlage als einen
selbständigen Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit
zu gründen . Nach den Berichten über die Jugend¬
pflege , Nekrutenfürsorge und Reservistengewinnung
wurde ein Antrag einstimmig angenommen , der für
diese Zwecke statt der bisher geleisteten 400 Mk. bis
zu 2000 Mk. jährlich zur Verfügung stellt . Die Jung¬
deutschlandbewegung wurde lebhaft begrüstt . Als
Ort der nächsten Tagung im Jahre 1914 wurde
Reutlingen  bestimmt . Nach Schluß der Ver¬
treterversammlung nahm das Präsidium vor demRat-
haus den Vorbeimarsch des Festzuges ab , der sich zu
einer imposanten patriotischen Kundgebung gestal¬
tete . Die Teilnehmer brauchten genau 50 Minuten
zu ihrem strammen Vorbeimarsch an der Tribüne.
Nach dem Festessen, bei dem die üblichen Trinksprüche
ausgebracht wurden , fanden sich die Teilnehmer auf
dem Festplatze ein , der eine prächtige Ausschmückung
erhalten hatte , und wo bei den Klängen der Musik
und manch kameradschaftlichem Wort und kräfti¬
gem Händedruck eine gehobene Feststimmung mit gut
schwäbischem Umtrunk sich entwickelte . Auch als der
Wettergott gegen Abend ein verdrießliches Gesicht
zeigte und die Fahnen und Wimpel dem Sturm
kaum standhielten , erlitt das festliche Treiben keine
Einbuße . Die Krieger , die zumeist mit den Abend¬
zügen abreiften , nahmen eine freundliche Erinnerung
mit . Zu der morgigen Fahrt auf den Hohenstaufen
liegen zahlreiche Anmeldungen vor . Den Schluß des
Festes soll morgen abend eine nochmalige Zusammen¬
kunft auf dem Festplatze beim Schockensee, der samt
seiner Umgebung in einem Feuerwerk erstrahlen
wird , bilden.

Stuttgart , 15. Juni . Zu Ehren des bayrischen
Ministerpräsidenten , Frhr . v . Hertling , der bekannt¬
lich am Montag vom König in Betzenhausen emp¬
fangen wird , wird daselbst eine Frühstllckstafel statt¬
finden , an der u . a . auch der hiesige bayrische Ge¬
sandte , Graf v. Moy , und der Ministerpräsident Dr.
v. Weizsäcker teilnehmen werden .. Der „Staatsanz ."
schreibt zu dem Besuch : „Wir heißen den Frhrn . v.
Hertling auf württembergischem Boden herzlich will¬
kommen . Er darf überzeugt sein, daß er als oberster
Berater des hohen Verbündeten unseres Königs am
hiesigen Hofe ein willkommener East ist, wie auch die
Leiter unserer Regierung es aufs lebhafteste be¬
grüßen werden , bei diesem Anlaß Gelegenheit zu
persönlicher Bekanntschaft und Aussprache mit dem
höchsten Beamten des befreundeten Nachbarstaates
zu finden.

Stuttgart , 16. Juni . Am Sonntag mittag
fand unter dem Vorsitz des Landtagsabgeordneten
Körner  eine sehr zahlreich besuchte Versammlung
der Vereinigung der Milchproduzenten im großen
Saal des Hotel „Herzog Christof " statt . Den Ge¬
genstand der Tagesordnung bildete die Mi lchpreis -
frage.  Der Vorsitzende und nach ihm eine Reihe
Redner führten aus , daß jedes Jahr vor der Heu¬
ernte eine kurze Milchschwemme eintrete , die aber
nach der Heuernte ins Gegenteil umschlage . Die
heutigen Produktionsverhältnisse hätten sich jedoch
nicht gebessert . Die Kunstfuttermittel , wie Oel-
kuchen und Leinmehl , seien sogar im Preise gestie¬
gen . Leinmehl in Wagenladungen bezogen , koste
z. Z . rund Mk . 10.— pro Zentner . Es sei garnicht

denkbar , eine gute fettreiche , reine Milch billiger
zu liefern , als wie dies seither geschah. Das Er¬
gebnis der Verhandlungen , an denen sich auch Ver¬
treter des Stuttgarter Milchhändlervereins betei¬
ligten , war die einstimmige Annahme einer Erklä¬
rung : Die Generalversammlung beschließt , an dem
bisherigen Lieferungspreis für gute Vollmilch von
19 Pfg . franko Bahnhof Stuttgart unter allen Um¬
ständen festzuhalten und wird sich bemühen , die der
Vereinigung nicht angehörenden Milchproduzenten
und Lieferanten zum Anschluß an diese Erklärung
zu veranlassen.

geworden , sind auch über ein so großes Gebiet zer¬
streut , daß es nicht mehr möglich ist, die Lehrkräfte
alle aus Deutschland hinüberzuschicken . Die Barmer
Gesellschaft hat darum die Gründung eines Lehrer¬
seminars in Südbrasilien selbst ins Auge gefaßt.
Mit dem Vau der Anstalt , der auf 20 000 Mk . ver¬
anschlagt wird , soll bald begonnen werden . Zöglinge
und Lehrer sind vorhanden . Ein seminarisch ge¬
bildeter Direktor soll noch in diesem Jahre ausge¬
sandt werden . Errichtet wird das Seminar in der
Kolonie Santa Cruz , westlich von der Hafenstadt
Porto Alegre.

Fellbach , 15. Juni . Der am Donnerstag abend
niedergegangene wolkenbruchähnliche Niederschlag,
verbunden mit zeitweise orkanartig einsetzendem
Sturm , hat auf den Markungen Schmieden , Offin¬
gen , Fellbach und Waiblingen an den Getreide¬
feldern große Verheerungen angerichtet . Die meisten
Korn -, Roggen - und Weizenfelder wurden vollständig
auf den Boden gedrückt und lagern teilweise wie ein¬
gestampft auf der Erde . Da die Fruchtsorten gerade
in der Blüte begriffen waren , dürften die Bauern
großen Schaden erleiden . Die Felder standen so
schön, wie seit einer Reihe von Jahren nicht mehr.
Besonders auf den Markungen von Schmieden und
Oeffingen zeigt sich ein geradezu trostloser Zustand.

Backnang , 15. Juni . Zu Beginn der gestrigen
Eemeinderatssitzung machte der Vorsitzende die er¬
freuliche Mitteilung , daß der Ehrenbürger der Stadt,
Fabrikant Eugen Adolfs sen., in Arco anläßlich der
Feier seines 70. Geburtstages am 1. l . Mts ., zu der
auch die Vertretung der Stadt Backnang ihre Glück¬
wünsche ausgesprochen , die Stadtgemeinde mit der
reichen Schenkung von 4000 Mk . bedacht habe . Da¬
von seien 1000 Mk . für den Eeldgrundstock der Orts¬
armenpflege und 3000 Mk . für ein zu erstellendes
Leichenhaus bestimmt . Der Eemeinderat nimmt die
beiden Schenkungen dankbar an und beschließt, dem
Schenker für diesen erneuten Akt hochherziger Libe¬
ralität den Dank der Stadtgemeinde auszusprechen.

Wasseralfingen , 15. Juni . Auf eigene Weise kam
ein hiesiger Bürger um seinen Rattenfänger . Er
war mit dem Mähen seiner Wiese beschäftigt , als
der Hund einer Maus nachspringend , in die Sense
lief , sodaß ihm drei Füße abgeschnitten wurden und
er getötet werden mußte.

Welzheim , 15. Juni . Regierungsdirektor v. Hie-
ber in Stuttgart ist von den bürgerlichen Kollegien
zum Ehrenbürger der Stadt Welzheim ernannt wor¬
den.

Aus Welt und Zeit.
Berlin , 15. Juni . Das Reichsmilitärgericht hat

als letzte Instanz die Klage des Pfarrers Kratz gegen
die beiden Offiziere , die während seiner Predigt in
der Charlottenburger Luisenkirche den Gottesdienst
verlassen hatten , abgewiesen und damit das Urteil
erster Instanz bestätigt.

Berlin , 15. Juni . Das Urteil gegen den Pastor
Stier wurde in der vergangenen Nacht nach 13stün-
diger Verhandlung von dem Konsistorium dahin
ausgesprochen , daß der Pfarrer wegen Machenschaften
bei den Geländeverkäufen für einen Truppenübungs¬
platz bei Zossen des Amtsvergehens für schuldig er¬
achtet und deshalb mit Amtsenthebung und Ver¬
setzung in ein anderes Amt bestraft wird.

Aus Nordschleswig , 14. Juni . Ein schwerer
Bootsunfall auf der Brederau , einem winzigen
Flüßchen im nordwestlichen Schleswig , hat über viele
Familien Trauer gebracht . 38 Personen , Hofbesitzer,
Kaufleute , Geistliche und ihre Angehörigen , unter¬
nahmen auf einem Motorboot einen Ausflug . Es
hatten sich ihnen einige Gäste von der dänischen
Insel Seeland angeschlossen. Das Fahrzeug war
überfüllt und kenterte bei Hoiberg . Die Unfallstelle
ist ziemlich tief , und anscheinend hat eine Person
die andere mit sich hinabgezogen . So ertranken acht
Personen . 30 Verunglückte , darunter alle dänischen
Gäste , erreichten das nahe Ufer ; einige sanken er¬
schöpft zu Boden , erholten sich aber bald.

Wien , 15. Juni . In der Sommerfrische Rodaun
bei Wien tötete der Lehrer Raschendorfer im Ein¬
verständnis mit seiner Gattin und seinem 19jährigen
Sohn Franz aus erster Ehe , seine drei Kinder im
Alter von 14, 13 und 8 Jahren , indem er sie zunächst
betäubte und ihnen dann einen mit Cyankali versetz¬
ten Himbeersaft einflößte . Der Lehrer beging hier¬
auf mit seiner Frau und seinem Sohne Franz Selbst¬
mord . Als Motiv der Tat werden mißliche finan¬
zielle Verhältnisse angegeben.

Rio de Janeiro , 14. Juni . Die Urwaldkolonien
im brasilischen Staate Rio Grande do Sul , die ihr
Deutschtum treu bewahrt haben , wurden dabei un¬
terstützt durch die kirchlichen Behörden Deutschlands,
dem Gustav -Adolf Verein , dem Verein für das
Deutschtum im Ausland , und zuletzt durch die Bar¬
mer Evangelische Gesellschaft, die seit 1864 den armen
Urwaldgemeinden Pfarrer und Lehrer gesandt hat.
Die Zahl der Gemeinden ist aber nachgerade so groß

Chicago , 15. Juni . Die Erbitterung zwischen
den Anhängern Roosevelts und Tafts hat ihren
Höhepunkt erreicht . Nach heftiger Debatte sprach
das Nationalkomitee Taft weitere Delegierte zu.
Später kam es zu einem Faustkampf zwischen An¬
hängern Roosevelts und Anhängern Tafts.

Landwirtschaft und Märkte.
Stuttgart , 15. Juni . Auf dem heutigen Eroß-

markt galten folgende Preise : Kirschen 28—35 Pfg .,
Prsstlinge 35—60 Pfg ., Himbeeren 35 Pfg . per Pfd.

Stuttgart , 15. Juni . Schlachtviehmarkt . Zuge¬
trieben : 130 Stück Großvieh , 124 Kälber , 363
Schweine . Bullen 1. Qual . 90 —93 Mk . ; Stiere 1.
Qual . 102—105 Mk .; Jungrinder 2. Qual . 98 —100
Mk . ; Kälber 1. Oual . 112—116 Mk. ; Kälber
2. Qual . 107—111 Mk . ; Kälber 3. Qual . 100 bis
105 Mk . ; Schweine 1. Qual . 76—77Mk . ; Schweine
2. Qual . 75—76 Mk ; Schweine 3. Qual . 68 Mk ..
Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Herrenberg , 15. Juni . Auf dem heutigen
Schweinemarkt waren zugeführt : 60 St . Milch¬
schweine ; Erlös pro Paar 35— 60 Mk. ; 35 St . Läu¬
ferschweine ; Erlös pro Paar 65—90 Mk. Verkauf:
schwach.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in
Ulm . Erloschen ist die Seuche in Fellbach OA . Cann¬
statt , in Martinsmoos OA . Calw , in Frutenhof Ede.
Erüntal und in Wittlensweiler OA . Freudenstadt.

Letzte Nachrichten und Telegramme.
Sommerfest der württembergischen

Nationalliberalen Partei.
Neuffen , 17. Juni . (Telegr .) Die National¬

liberale (Deutsche) Partei hielt gestern nachmittag
auf dem Hohen -Neusfen ihr diesjähriges Sommer¬
fest, verbunden mit der Wahlkreisversammlung des
Nllrtinger Wahlkreises ab . Der beliebte Ausflugs¬
ort wurde denn auch diesesmal zahlreich besucht.
Einige Musikstücke leiteten die Feier ein , worauf
Dr . W ö l z - Stuttgart die Begrüßungsrede hielt
und besonders auch die beiden Reichstagsabgeord¬
neten Keinath und List willkommen hieß . Zum
Schluß seiner Rede brachte er ein Hoch auf Kaiser
und Reich, König und Vaterland aus , in das die
Versammlung kräftig einstimmte . Oberreallehrer
Hahn - Neuffen hieß die Gäste namens der Orts¬
gruppe Neuffen und des 5. Reichstagswahlkreises
willkommen . Dr . Bi ckes - Feuerbach llberbrachte
die Grüße der Parteileitung und sprach den Partei¬
genossen für ihre aufopfernde Tätigkeit im letzten
Reichstagswahlkampf den Dank aus . Mit Bezug
auf die jungliberale Bewegung in Württemberg
hob er hervor , daß es in Württemberg nur eine
National liberale Partei  gebe und
keinen Gegensatz zwischen Alt - und Jungliberalen.
Auch die kommenden Wahlen müssen die National¬
liberale und Fortschrittliche Volkspartei Schulter
an Schulter finden . Hierauf betrat Rechtsanwalt

^List die Rednertribüne . Er besprach zunächst die
i im Reichstag geleistete Arbeit , ging dann zu den
jWehr - und Deckungsvorlagen über und polemisierte
>zum Schluß noch gegen die Sozialdemokratie . Mit
einem Hoch auf die Nationalliberale Partei schloß
er seine Rede . Der Versammlungsleiter dankte

wem Redner für seine Ausführungen und brachte
' auf ihn ein dreifaches Hoch aus . Damit war der
>offizielle Teil des Festes erledigt . Einige Stunden
weilten die Teilnehmer noch auf der alten Feste,
von der aus sich bei dem klaren Wetter eine pracht¬
volle Aussicht bot . Unter Vorantritt einer Musik¬
kapelle zogen sodann die Festgäste in das festlich
geschmückte Neuffen , wo im „Ochsen" und in der
„Post " die Versammlung mit einer Mahlzeit ihr
Ende nahm.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschlüger'schen Buchdruckerei.
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Amtliche und Privatanzeigen

Für die Erweiterung und Instandsetzung
des Wärterhauses Posten 56 bei der Haltestelle
Monbach -Neuhausen sind folgende Arbeiten im
Akkord zu vergeben:

Grab -, Maurer -, Steinhauer - und Vetonier-
arbeit 1016 Zimmerarbeit 899 Ver-
schindelung 160 Dachdeckung (Ziegel ) 290 Eipserarbeit
148 Schreinerarbeit 371 Elaserarbeit 146 Schlosser¬
arbeit 107 Anstricharbeit 180

Die Unterlagen können im Zimmer Nr . 5 der Eisen¬
bahnbauinspektion Pforzheim , Luisenstratze 2 eingesehen werden.
Angebote sind schriftlich , verschlossen und portofrei , mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , spätestens bis

Dienstag, den 25. 3nni 1912, vormittagsu Nhr.
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen . Um diese Zeit findet
die Oeffnung der Angebote statt , welcher die Bieter an¬
wohnen können . Die Auswahl unter den Bietern bleibt
Vorbehalten . Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Pforzheim , den 14 . Juni 1912.

K. MM. WMkWMiOelltim.

Zavelstein , 16 . Juni 1912.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Liebe und Teilnahme , welche wir während
der Krankheit und beim Hinscheiden unserer
innigst geliebten Mutter

Mulme Roller,
geb . Seibold,

erfahren durften , für die zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte und die trost¬
reichen Worte des Herrn Geistlichen sprechen wir
unfern innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

eenlrsl vsinok « s « lisn 5tsll
Verein » . Loeivel

Isiokon 10 Unierreiodönbsed Telefon 10

empteklen sicb in sorgfältiger Herstellung von

Usus-, l.sib- u. NotsIvSeoks joglioiisr Lrt
bei billigster unck promptester Bedienung , ^ uf Wunsck vvircl

clie VVäseke unentgeltlicb abgekolt uncl rugestellt.
Calw.

Einer geehrten Einwohnerschaft von Stadt und
Land zeige hiemit an , daß ich die

und BiernmWst
meiner verstorbenen Eltern übernommen habe . Es wird
mein eifrigstes Bestreben sein , meine werten Gäste nur

mit guten Speisen und Getränken aufs Beste zu bedienen . Ich bitte
um geneigtes Wohlwollen.

Luise Hold Awe.. ged. Sriessler,
Inselstraße.

Merpiobt,
6er lobt
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lllkoboltrele Meine
"Worms, sincl auf Keisen uncl ^ usllügea , aber LU cd für

clen l^Lmilientlsck uncl rum Xurgebraucb ein berrlicbes Oetränlc.
blieclerlage bei ll . 8 ckls § , Inebenrell ; li . Otto VlN^ON, Laltv.

Vertreter : Lugen 81 asb , lliebenrell , Telefon Zo.

Vor meiner r v̂eiten Ausreise nnck Xnmerun rufe
icb auf cliesem Wegs allen meinen Vervvanciten,
Treunclen uncl Lelcannten sin

Kor 2ii «dv 8 Tebenobl
^ lotiann 68  Wacker,

Lanitätssergeant.

Calw.
Einen jüngeren

SA - Ml - W
sucht

Karl Fischer,
Lederstraße.

Gewandtes

Mädchen
findet als Anlegerin dau¬
ernde Beschäftigung in der
Druckerei dieses Blattes.

Grundstücke gesucht!
Wer ein Stadt - od . Land - Grundstück

verschwiegen und günstig verk . will,
sende sof. seine Adresse an den Reichs-
Centralmarkt Berlin bIW .7, Fried-
richstr . 138 . Besuch kostenlos ! Kein
Agent ! Millionenumsätze ! ! !

Kaisers
rii » i ^ >,

das Beste , empfiehlt
L . Hr »RLl>« r.

Wohnung
gesucht für sofort od . 1. OKI. von
kl. Fam . 2— 3 Zimmer , Küche m.
Zubehör , I . Stock , sommerlich frei
gelegen.

Näh . Auskunft in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Mrenoerkallf.
2 schöne, wüchsige,
15 Monate alte
Farren verkauft
unter Garantie

Waidelich » Zwerenberg.

Eine 3zimmrige

Wohnung
in der inneren Bahnhofstraße und
Stuttgarterstraße ist auf 1. Oktober
an ruhige Leute oder möglichst ein¬
zelne Person zu vermieten.

Von wem , sagt die Geschäftsstelle
ds . Dl.

Für kleinen Haushalt mit einem
Kind wird junges

Mädchen
zum baldigen Eintritt in angenehme
Stellung gesucht.

Angebote zu richten an
Prokurist Geiger,
Dillweißenstein.

Ein ordentliches , 18jähriges

sucht in besserem Hause Stellung.
Näheres Lederstraße 89 ll.

Gesucht
wird ein fleißiges , anständiges

Mädchen
für Küche und Haushalt (ein zweites
vorhanden ) per sofort oder später.
Lohn monatlich 30 ^

I . Bauz, Bahnhof.

Anfragen
von auswärts auf Anzeigen , bei
welchen die Geschäftsstelle dieses
Blattes Auskunft erteilt , wolle
immer das Rückporto beigefügt
werden.

MW -lM
Auf 1. Oktober wird eine bessere

Wohnung mit3 —4Zimmern gesucht.
Angebote mit Preisangabe unter

H 450 an die Geschäftsstelle d. Bl.

Urach.
Auf 1. Juli oder früher wird ein

gesundes , tüchtiges

KWlllNiWu
bei gutem Lohn gesucht von

Frau SamMsrat Klii-fel,
Sanatorium Hochberg.

kÜMkSlIM.
beste Beleimung,

per Stck . 5 A 10 Stck . 45 A
bei 100 Stck . und Engros¬
abnahme bedeutend billiger.

Georg Euler,
Tübingen :: Reutlingen

Hechingen.

Wegen Wegzug
vermiete ich in meinem neuen Hause
in der Badstraße eine 3zimmrige

ohnnng
auf 1. Oktober.

Ernst Kirchherr.

Eine schöne, sommerliche

Volmuirs
mit 4 Zimmern samt Zubehör ist
bis Oktober , event . auch früher , zu
vermieten.

Näheres bei F . Nonnenmacher,
Marktplatz.

Ein oder zwei

möblierte Zimmer
per sofort oder später zu vermieten.

Bei wem , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

//7 Lo/iöru?/-
/nseH r//7e( von

/Vr. 9. — / .ec/srsr/Asss.

Abzugeben bei

Kleiner , schwarz¬
brauner

Schnauzer
hat sich verlaufen.

R. Haiiber.
Am Donnerstag  ist ein

Rehpinscher
entlaufen . Derselbe ist
abzugeben bei

Wilh. Schröder, Bieselsberg.

gastspiel-knsemdle
öeMIag.

Badischer Hof in Calw.
DM " Morgen Dienstag "WM

auf mehrfachen Wunsch:
Lustspielabend!

Der Raub Ser
Sabinerinnen
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